
„Energie effizienter nutzen“
STADTPLANUNG Lohne erstellt Konzept zum Klimaschutz – Datenbank soll helfen

Die Erarbeitung des
Konzepts kostet 63 800
Euro. Es soll in knapp
einem Jahr vorliegen.
LOHNE/PL – Energie effizienter
nutzen und dadurch das Kli-
ma schützenmöchte die Stadt
Lohne mit der Aufstellung
eines Klimaschutzteilkon-
zepts erreichen. Dafür nimmt
ein Planungsbüro alle 33 Lie-
genschaften der Stadt wie
zum Beispiel das Rathaus, die
Schulen oder die Feuerwehr-
häuser unter die Lupe und
sucht nach Möglichkeiten,
den CO2-Ausstoß für diese
Gebäude zu vermindern.

Die Aufstellung des Klima-
schutzteilkonzeptes in Lohne
hat ein finanzielles Volumen
von 63 800 Euro. Die Hälfte
der Summe bekommt die

Stadt aus Bundesmitteln
durch das Forschungszent-
rum Jülich erstattet.

„Das Klimaschutzteilkon-
zept ermöglicht es uns, Priori-
täten zu setzen, welche Ge-
bäude wir in welcher Form sa-
nieren müssen, um die Ener-
gieeffizienz zu erhöhen“, er-
klärt Matthias Reinkober vom
Bauamt der Stadt Lohne. Die
Verabredung von bestimmten
Baumaßnahmen beinhalte
das Klimaschutzteilkonzept
nicht. Das Ergebnis wird in
knapp einem Jahr vorliegen.

In einer Datenbank werden
Gebäudeart, Baujahr, Nutzflä-
che, Energieverbrauch oder
auch klimaschutzrelevante
Schwachstellen vermerkt.
„Anschließend erstellt die
Verwaltung eine Prioritäten-
liste, die sukzessive abge-
arbeitet wird“, so Reinkober.

Das Klimaschutzteilkon-
zept reiht sich ein in einen
umfangreichen Maßnahmen-
katalog, den die Stadt schon
jetzt vorweisen kann. Fortlau-
fend lässt die Verwaltung öf-
fentliche Gebäude wie Schu-
len, Kindertagesstätten und
Sporthallen unter energeti-
schen Aspekten sanieren.

Um die Ressource Boden
zu schonen, werden dünn be-
siedelte Stadtquartiere, die
nach heutigen Gesichtspunk-
ten über relativ große Grund-
stücksgrößen verfügen, be-
hutsam neu überplant. Die
komplette Straßenbeleuch-
tung ist seit 2010 auf Energie-
sparlampen umgestellt. Und
an jedem zweiten Montag im
Monat sitzt ein unabhängiger
Energieberater im Rathaus
und gibt gegen eine Gebühr
von fünf Euro Bauherren Rat-

schläge für energieeffizientes
Planen.

Auf den Dächern des neu-
en Lohner Bauhofs oder der
Von-Galen-Schule wird der
Klimaschutz sichtbar. Sie wer-
den von 960 beziehungsweise
790 Quadratmetern Photovol-
taikanlagen bedeckt. „Weitere
städtische Gebäude werden
hinsichtlich ihrer Nutzung
noch untersucht“, kündigt
Stadtplaner Reinkober an.

Gute Erfahrungen hat die
Stadt auch bei der Begrünung
von Dächern gesammelt: Auf
der Albert-Schweitzer-Real-
schule, dem Foyer des Rats-
saals oder der Sporthalle der
Franziskus-Schule sprießt
eine extensive Begrünung. Im
kommenden Jahr sollen wei-
tere 430 Quadratmeter öffent-
liche Dachfläche begrünt wer-
den.

Frühe Förderung vermeidet Folgeschäden
ANDREASWERK Vertreter aus Kommunen und Familienbüros informieren sich

VECHTA/PL – „Menschlicher, ef-
fektiver, günstiger: Das sind
die Vorteile der möglichst frü-
hen Förderung bei Entwick-
lungsverzögerungen von Kin-
dern.“ Das hat Christoph
Bräuer, Leiter der Frühförde-
rung des Andreaswerks, bei
einem Treffen mit Vertretern
von Kommunen und Fami-
lienbüros aus dem Landkreis
Vechta erklärt. „Wird ein Kind
statt im ersten Lebensjahr erst
im Alter von fünf Jahren be-
handelt, verzehnfacht sich der
finanzielle Aufwand“, so der
Kinderpsychologe.

Gemeinsam mit der stell-
vertretenden Leiterin der
Frühförderung, Walburga
Rump, und der Abteilungslei-
terin der Frühförderung Stein-
feld, Ute Schaarschmidt, in-
formierte Bräuer vor Ort über
die seit 35 Jahren bestehende
Einrichtung für Jungen und
Mädchen von der Geburt bis
zur Einschulung. Ziel war es,
die Frühförderung als Anlauf-
stelle für alle Eltern bekannt
zu machen, denen bei der
Entwicklung ihres Kindes „ir-
gendetwas komisch vor-

kommt“, so Bräuer.
„Je eher ein Kind mit Ent-

wicklungsverzögerungen ge-
fördert wird, umso besser las-
sen sich Folgeschäden ver-
meiden. Zudem sind die Kin-
der einfach glücklicher, wenn
es ihnen gut geht“, betonte
Rump. Wichtig sei, den Eltern
die Angst zu nehmen, ihr Kind
in der Frühförderung vorzu-

stellen. „Zwei Drittel der Kin-
der, die bei uns waren, besu-
chen später eine Regelschu-
le“, so Schaarschmidt.

Beim Rundgang der Vertre-
ter aus Städten und Gemein-
den im Landkreis Vechta
durch die Frühförderung wur-
de deutlich, was der Grund-
stein jeder gesunden Kindes-
entwicklung ist: Bewegung.

Schaukeln, Bällebecken, Luft-
kissen und viel Platz zum To-
ben bieten die Räume am
Tannenhof 27 in Vechta. In
einem speziell dafür einge-
richteten Zimmer können die
Kinder mit Hilfe von Hand-
puppen ihre Ängste, Wünsche
und Gefühle ausdrücken,
über die sie im realen Leben
nicht sprechen mögen. Ma-
len, matschen und werkeln
sind in der Frühförderung
ebenso möglich wie das Ein-
üben des richtigen Sozialver-
haltens mit Hilfe von Spielen,
Kaufmannsladen oder Pup-
penecke.

„Wichtig ist es, den Kin-
dern Ängste zu nehmen und
ihr Selbstbewusstsein zu stär-
ken“, sagte Bräuer. „Nur wer
den Mut hat, Neues zu entde-
cken und Fragen zu stellen,
kann sich weiter entwickeln.“

Eltern können sich unter
Tel. 04441/92710 (Frühförde-
rung in Vechta) oder unter Tel.
05492 967230 (Frühförderung
Steinfeld) melden. In beiden
Häusern werden donnerstags
von 14 bis 17 Uhr Sprechstun-
den angeboten.

Ute Schaarschmidt, Walburga Rump, Wolfgang Niehaus (Fa-
milienbeauftragter Visbek), Christoph Bräuer, Sebastian
Wolke (Holdorf), Franz-Josef Echtermann (stellvertretender
Bürgermeister Damme) und Helmut Wolf (Sozialamtsleiter
Damme, von links) trafen sich in Vechta. BILD: PRIVAT
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